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Eintritt 200 EUr / ErmäSSigt 170 EUr / AnwEndEr AUS gESUndhEitSEinrichtUngEn odEr VErtrEtEr 
EinEr hochSchUlE 100 EUr /gäStE (nUr übEr SponSorEn And AUSStEllEr) 90 EUr / StUdEntEn 50 EUr / 
prEiSE für KombiticKEtS mit dEm intErnAtionAlEn KongrESS Am diEnStAg Sind onlinE zU findEn

HL7 Deutschland

Unterstützt durch



1. Deutscher 
    Interoperabilitätstag

13.4.2016 im ruhrCongress Bochum, 
Stadionring 20, 44791 Bochum

09.30 BlOCK i
aus der Versorgung – 
hin zur interoperabilität

◼︎ Begrüßung
     Barbara Steffens, Ministerin für Gesundheit, Emanzipation, 
     Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen
◼︎ Wie wird interoperabilität praktikabel und sicher für patienten und Behandler?
     Christian Bauer, Geschäftsführer Knappschaft IT Services GmbH  
◼︎ Die ambulant-stationäre Verzahnung aus ärztlicher Sicht
     Dr. med. Dr. phil. Hans-Jürgen Bickmann, Ärztlicher Beirat zur Begleitung des 
     Aufbaus einer Telematikinfrastruktur für das Gesundheitswesen in NRW
◼︎ x-health für Bürgerinnen - anforderungen an interoperabilität 
     Prof. Dr. Britta Böckmann, FH Dortmund 

11.20 paUSE & Vip-Touren
12.00 ◼︎ Das interoperabilitätsverzeichnis: 

     Was kann es zur Nutzung von Standards und profilen beitragen?
     Dr. Christof Gessner, gematik GmbH
◼︎ SDiS - interoperabiliät braucht Transparenz
     Mathias Aschhoff, ZTG Zentrum für Telematik und Telemedizin GmbH
◼︎ interoperabilität in Deutschland: Chancen und risiken
     Dr.-Ing. Martin Staemmler, FH Stralsund
◼︎ abschlussdiskussion referenten plus industrievertreter
     Moderation: Prof. Dr. med. Björn Bergh, Universitätsklinikum Heidelberg

13.00 MiTTaGSpaUSE

14.30 BlOCK ii
praktische Umsetzung

◼︎ Umsetzung des E-Health-Gesetzes
     Mathias Redders, Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter 
     des Landes Nordrhein-Westfalen
◼︎ eHealth.Niedersachsen: eine initiative zur regionalen Vernetzung auf iHE-Basis
     Nils Hellrung, Beirat ehealth.Niedersachsen
◼︎ Was kostet interoperabilität, was kostet es ohne? 
     Dr. Veli Stroetmann, empirica Gesellschaft für Kommunikations- und 
     Technologieforschung mbH
◼︎ Beschreibung der Vorgehensweise zur archivierung von patientenakten 
     mit Standards – ein Bericht aus einem laufenden projekt
     Andreas Henkel, Universitätsklinikum Jena
◼︎ Die implementierung des DiVi Notaufnahmeprotokolls in einem KiS System unter 
     Berücksichtigung der anforderungen an die interoperabilität im aKTiN projekt
     Dr. med. Bernadett Erdmann, Klinikum Wolfsburg

16.10 paUSE & Vip-Touren

16.40 ◼︎ interoperabilität - ohne iHE geht es nicht mehr!
     Dr. Ralf Brandner, IHE Deutschland e.V.
◼︎ Von Fall zu Fall ganz gleich: “Bausteine” für alle Fälle am Beispiel “Medikation“
     Dr. Kai Heitmann, HL7 Deutschland e.V.
◼︎ EU-projekte zur interoperabilität und auswirkungen auf Deutschland
     Andreas Grode, gematik GmbH

18.10 abschlussdiskussion referenten plus industrievertreter
Moderation: Andreas Kassner, IHE Deutschland e.V.

Bessere Versorgung durch Interoperabilität: Vertreterinnen 
und Vertreter aus Politik und Selbstverwaltung sowie An-
wenderinnen und Anwender im Gesundheitswesen referieren 
über ihre Ansätze zur Schaffung von Interoperabilität. Seien 
Sie dabei, wenn die Weichen für Interoperabilität in Deutsch-
land gestellt werden!

Am 13. April 2016 findet im Rahmenprogramm des IHE-
Connectathons in Bochum der „1. Deutsche Interopera-
bilitätstag“ statt. Veranstaltet wird der Kongress von 
Bundesverband Gesundheits-IT e.V. (bvitg), IHE-Deutschland 
und ZTG Zentrum für Telematik und Telemedizin GmbH. 
Veranstaltungsort ist der RuhrCongress Bochum.

Im Anschluss findet ein Abendempfang für die Kongress-
teilnehmerinnen und -teilnehmer statt.

Melden Sie sich jetzt auf www.ihe-d.de/dit oder direkt über 
folgenden Link für den Deutschen Interoperabilitätstag an:

> ZUr aNMElDUNG

www.ihe-d.de/dit
www.ihe-d.de/dit

